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Thema in diesem  Gemeindebrief:

Investitur 



			 

Gott baut sein 
Haus Stein auf 
Stein ...
 
So heißt es in einem Lied des Komponisten 
und Musikers Gerhard Schnitter, in dem der 
Bau der christlichen Gemeinde beschrieben 
wird. Die weltweite Gemeinde Jesu ein Haus, 
gar das Haus Gottes? Das ist ein Bild, das mir 
sehr gut gefällt! Vielleicht gerade so bunt und 
verspielt wie ein Hundertwasserhaus, oder 
vielleicht doch eher streng und himmelsstür-
mend wie eine gotische Kathedrale? Wenn 
man hier der Phantasie freien Lauf lässt, dann 
kann man da ganz schön ins Schwärmen 
oder eben auch ins Grübeln kommen.

In den frühchristlichen Schriften wie z.B. in 
den Paulusbriefen ist der Bau der Gemein-
de Jesu ein wichtiges Thema, und in diesen 
Briefen wird abgehandelt, wie eine Gemein-
de nach dem Herzen Gottes aussehen und 
funktionieren könnte.

Ein Herr über allen (vgl. Eph 4,6). Der Bau-
meister der Gemeinde ist Gott. Das Haus 
ist noch nicht fertig. Es wird ja noch an al-
len Ecken gebaut. Der Baumeister bestimmt 
wie das Ganze einmal aussehen soll. Er be-
stimmt auch den jeweiligen Baufortschritt. 
Er stellt die Arbeiter ein. Er forciert an man-
chen Stellen die Arbeit oder bremst auf der 
anderen Seite womöglich auch übereifrige 
Arbeiter, die schon einen Turm hochziehen 
wollen, während die Fundamente noch gar 
nicht richtig gelegt sind. Er ist der Architekt 
und er allein kennt den Gesamtplan und be-
hält sich deshalb auch Eingriffe in die laufen-
den Arbeiten vor und er trägt die Kosten.

Einheit (vgl. Eph 4,5) Ein wichtiges Gut in ei-
ner Firma ist der Betriebsfrieden. Das gilt in 
ganz besonderem Maß auch für das Unter-
nehmen „Gemeindebau“. Wenn die einzel-
nen Abteilungen gegeneinander arbeiten, 
dann leidet das Ganze und die Vollendung 
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rückt in weite Ferne. Wenn 
sich manche Beifall heischend 
hervortun, dann beeinträch-
tigt das die Einheit, weil sich 
andere dadurch zurückgesetzt 
und nicht ausreichend wert-
geschätzt fühlen. Wenn sich 
manche auf die faule Haut 
legen und nicht ihren Anteil 
erfüllen, wird es für den ar-
beitenden Rest mühsamer 
und schwerer und diese lei-
den dann an Überanstrengung 
und Überforderung, während 
die ersteren über Langeweile 
klagen und mehr „action“ und 
Engagement einfordern.

Gaben (vgl. Eph. 4,7 + 11). Der 
Baumeister weiß, wen er mit 
einer bestimmten Aufgabe be-
trauen kann. Nicht jeder kann 
mit Steinen umgehen, nicht je-
der kann einen Nagel gerade in 
einen Balken treiben. Der Bau-
meister hat eine unvergleich-
liche Menschenkenntnis. Er 
weiß um die Konstitution eines 
jeden seiner Arbeiter und will 
keinen überfordern. Er kann 
sogar Menschen „begaben“, 
wenn es ihnen an Fähigkeiten 
für eine bestimmte Aufgabe 
fehlt. Seine Arbeiter dürfen sich 
auch bei drohender Überfor-
derung vertrauensvoll an ihn 
wenden und um eine solche 
„Begabung“ bitten, dass das 
Werk leicht von der Hand geht. 
Er wird gerne eine solche Bit-
te erfüllen, denn er liebt seine 

Arbeiter über alles und möch-
te, dass sie ihre Arbeit gerne 
tun und nicht mit Seufzen wie 
geschundene Sklaven. Es gibt 
unter seinen Arbeitern solche, 
die Menschen ermutigen und 
gut motivieren können. Sol-
che Arbeiter wird er zu Vor-
arbeitern einsetzen. Manche 
von seinen  Arbeitern können 
gut in Bauplänen lesen und 
haben die Gabe dies anderen 
auch zu erklären. Er  wird ih-
nen Einblick in seinen großen 
Plan geben, damit sie es ande-
ren auf gut verständliche Wei-
se erklären und weitergeben. 
Manchen seiner Arbeiter gibt 
er die Gabe, sich in besonde-
rer Weise in andere heinein-
zuversetzen, um ihren Mitar-
beitern zu helfen. Sie werden 
zu Seelsorgern an ihren Brü-
dern eingesetzt, damit deren 
Seele nicht Schaden nimmt. 

Das Ziel (vgl. Eph 4,13) Wäh-
rend der Bau emporwächst, 
verändern sich auch Stück für 
Stück die Arbeiter. Sie bekom-
men z.B. mit der Zeit ein Ver-

ständnis da-
für wie sehr 
sie auf ihre 
Arbeitskol-
legen und 
Mitstreiter 
angewie-
sen sind. 
Diese Erkenntnis macht sie 
einerseits bescheidener und 
dämpft Allmachtsphantasien. 
Andererseits werden sie siche-
rer und sebstbewusster in dem, 
was sie wirklich können und 
womöglich werden sie auch 
dankbarer, weil sie ja von den 
Gaben zehren, die ihnen der 
Baumeister gegeben hat. Mit 
der Zeit bekommen sie auch 
ein immer besseres Verständ-
nis dafür wie der Bau einmal 
aussehen soll und durch den 
täglichen Umgang mit dem 
Bauherrn lernen sie auch die-
sen besser kennen und freuen 
sich, dass sie von ihm über-
haupt in Dienst genommen 
worden sind, denn er ist der 
beste Baumeister der Welt.

Gebhard Keppeler
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Die Pfarrer/innen in der  
Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau  

seit der Reformation

Um der alten Pfarrtafel der Johannes-
kirche eine Nachfolge-Pfarrtafel hinzu-
zufügen, haben wir in den Archiven re-
cherchiert und Pfarrerlisten für unsere 
Kirchengemeinden Unterhausen (mit 
Oberhausen) und Honau erstellt. Die 
Suche war für Unterhausen und Honau 
relativ einfach, da die Pfarrer dieser selb-
ständigen Kirchengemeinden in den Ar-
chiven gut dokumentiert sind. Für Ober-
hausen ist die Situation schwieriger, weil 
Oberhausen als „Filial“ von Unterhausen 
über die Jahrhunderte von den dortigen 
Pfarrern „mitversorgt“ wurde. Ihnen wur-
den immer wieder Parochialvikare bzw. 
Pfarrverweser zur Betreuung von Ober-
hausen an die Seite gestellt – ab ca. 1950 
fast durchgängig. Eine lückenlose Auf-
stellung dieser Personen gibt es in den 

Archiven leider nicht. Hier bitten wir Sie 
(vor allem die Älteren unter Ihnen), um 
Ihre Hilfe. Unklar sind uns die Namen und 
genauen Amtszeiten der Oberhausener 
Pfarrverweser zwischen 1950 und 1970: 
Hier wurden uns – ohne Gewähr – die 
Namen Schmitt, Gern, Roller, Rau und Dr. 
Karl-Heinz Bartel genannt. Wenn Sie da 
nähere Informationen hätten (Vornamen, 
exakte Nachnamen und Amtszeiten) 
oder sogar Kontaktadressen der Pfarrer 
bzw. ihrer Angehörigen, wären wir Ihnen 
sehr dankbar. Dann könnten wir mit Ih-
rer Unterstützung auch die Pfarrerliste 
von Oberhausen vervollständigen und im 
übernächsten Gemeindebrief präsentie-
ren! 

Sabine Drecoll

Anlässlich der Investitur von Stefanie und Martin Bauspieß 
beginnen wir die Reihe der Pfarrerlisten mit der Kirchen-
gemeinde Honau. 

4    Gemeindebrief 2/2017        



THEMA INVESTITUR
vermutlich Hieronymus Mammer 1534 1548
Filialgemeinde von Holzelfingen 1548-1556
Michael Dammer * Reutlingen 1556 1557
Michael Heller * Weil der Stadt 1557 1572
Jakob Westermayer * Donauwörth 1572 1575
Mag. Michael Häberlin * um 1546 Brettach † 9.2.1595 Eningen u.A. 1575 1582

Mag. Andreas Hess * 1554 Münsingen 1583 1595
Mag. Michael Sorg * 26.7.1565 Stuttgart, † 19.12.1634 1595 1606
Mag. Wolfgang Müesslin * um 1575 Dürnau, † 28.8.1636 Poppenweiler 1606 1618
Mag. Johann Fellner * Willanzheim bei Kitzingen † 11.9.1629 Honau 1618 1629
Mag. Johann Madler * 16.8.1594 Stuttgart, † 26.8.1652 Renningen 1629 1634
Mag. Georg Mergenthaler * 12.3.1600 Waiblingen † 17.2.1647 Genkingen 1634 1636
Von 1636-82 hatte die Kirchengemeinde Honau keinen eigenen Pfarrer. Sie war Filialgemeinde
§§ von der Pfarrei Unterhausen 1636-63 [Mag. Johann Jakob Rösch] 
§§ von der Stadtpfarrei Pfullingen 1663-67 [Mag. Johann Sartorius]
§§ von der Pfarrei Holzelfingen 1667-82 [Mag. Johann Christoph Lieb 1667-72; Mag. Johannes

Mag. Johann Friedrich Fel(l)ner I * 7.4.1652 Hildrizhausen † 24.11.1722 Honau 1682 † 1722
Mag. Johann Friedrich Fel(l)ner II * 16.10.1694 † 12.7.1730 Honau 1722 † 1730
Burkhard Pichler * 23.3.1698 Altbach † 3.6.1754 Seißen 1731 1740
Philipp Jakob Schäffer * 28.1.1701 Walddorf bei Altensteig † 23.9.1783 Honau 1740 † 1783
Mag. Georg Heinrich Leibfried (Leibfritz) * 20.10.1751 Holzelfingen † 6.4.1813 
Neckartenzlingen

1783 1800

Mag. Johann Christoph Fischer * 23.9.1757 † 19.12.1842 Reutlingen 1800 1817
Mag. Friedrich Ludwig Paret * 16.10.1760 Stuttgart † 3.11.1829 Honau 1817 1829
[Pfarrverweser Karl Friedrich Werner] [1829 1830]
Mag. Johann Wilhelm Ludwig Rooschüz * 29.9.1796 Nürtingen † 1796 1830 †1832
[Pfarrverweser Gustav Hoffmann] [1832]
[Pfarrverweser Karl Heinrich Schumacher] [1832 1838]
[Pfarrverweser Karl Maximilian Eisert] [1828 1840]
[Pfarrverweser Christian Heinrich Wilhelm Wolff] [1840 1845]
[Pfarrverweser Karl Friedrich Gustav Schroder] [1845 1846]
Friedrich Bauerheim * 21.10.1807 Stuttgart † 9.2.1869 Sulzbach 1845 1855
[Pfarrverweser Karl Gottlieb Maier] [1855 1856]
Karl August Ludwig Kehl * 10.8.1820 Owen † 22.2.1905 Cannstatt 1856 1865
[Pfarrverweser Adolf Kappus] [1865]
Karl Albert Friedrich Schmid * 11.04.1829 Effringen 1865 1871
[Pfarrverweser Karl Eugen Dessecker] [1871 1872]
Karl Friedrich Hermann Strebel * 8.05.1839 Stetten/Remstal † 17.3.1905 Tü-
bingen

1872 1879

Karl Leopold Klotz * 19.07.1851 Ludwigstal † 4.11.1923 Tübingen 1879 1887
Ernst Rücker * 11.12.1860 Tübingen † 13.4.1934 Tübingen 1887 1898
[Pfarrverweser Theodor Seeger] [1898 1899]
Emil Heinrich Kübler * 29.05.1866 Welzheim † 12.05.1935 Stuttgart 1899 1910
[Pfarrverweser Artur Friedrich Traugott Eifert] [1910]
Ernst Irion * 07.08.1879 Stuttgart † 18.09.1941 Honau 1910 1941
[Pfarrverweser Karl Mörike] [1941]
[Pfarrverweser Wilhelm Paulus] [1941 1942]
Karl Simpfendörfer * 4.11.1898 1942 1947
Dr. Erich Kurt Dietrich * 20.4.1911 Lodz 1947 1955
Joachim Hahn * 17.5.1926 Würzburg 1955 1963
Erhard Schulz * 26.1.1920 1963 1973
Wilhelm Maier * 31.10.1918 1973 1980
Eugen Groß * 21.6.1931 1981 1994
Dr. Evelina Volkmann * 30.6.1962 Mainz 1995 1998
Pfarrstelle vakant 1998-1999
Michael Keller *26.03.1959 Denkendorf 1999 2013
Pfarrstelle vakant 2013-2014
Stefanie und Dr. Martin Bauspieß * 15.7.1978 Marl bzw. * 12.12.1977 Stuttgart seit 2014
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NACHGESCHAUT

Attraktiver Pfarrdienst 
in unserer Landeskirche

Die Pfarrerin und der 
Pfarrer „vor Ort“ reprä-
sentieren für viele Men-
schen die Kirche. Das 
hat die jüngste Kirchen-
mitgliedschaftsuntersu-
chung bestätigt. Immer-
hin mehr als drei Viertel 
der evangelischen Kir-
chenmitglieder kennt 
einen Pfarrer oder eine 
Pfarrerin entweder na-
mentlich oder vom Se-

hen. Und ihr persönlicher Eindruck steht in en-
gem Zusammenhang mit ihrer Kirchenbindung.

Trotz dieser überaus positiven Einschätzung der 
Rolle von Pfarrerinnen und Pfarrern muss die 
Landeskirche die Zahl der Pfarrstellen an die 
kleiner werdende Zahl der Gemeindeglieder an-
passen. Leider geschieht das nicht ganz gleich-
mäßig, weil in den Jahren 2026 bis 2029 beson-
ders viele württembergische Pfarrerinnen und 
Pfarrer in den Ruhestand gehen werden (jährlich 
über 100). Es wird momentan alles versucht, 
die zu erwartenden Härten durch verschiedene 
Maßnahmen abzufedern. Wenn Gemeinden be-
reit sind, miteinander zu kooperieren – wie es 
in Unterhausen und Honau vorbildlich passiert 
–, dann können die zu erwartenden Einschnitte 
gemeistert werden.

Der Beruf des Pfarrers oder der Pfarrerin ist einer 
der schönsten. Wir dürfen bei geeigneten jun-
gen Leuten dafür werben, das Theologiestudium 
aufzunehmen. Auch Quereinsteigern wird der 
Zugang zum Pfarramt erleichtert. Derzeit kön-
nen jedes Jahr 46 Frauen und Männer ins Vikari-
at aufgenommen werden. Und unsere Finanzen 
sind so solide, dass deren gesamte Berufslauf-
bahn finanziert werden kann.

Als früherer „Hauskreispfarrer“ liegt mir aber am 
Herzen, die Kirche nicht von der Kirchenleitung 
und von der Pfarrerschaft her zu denken. We-
sentliches passiert an der Basis: in den Familien, 
in Jungschargruppen, Gemeindekreisen, beim 
Männerstammtisch oder in unseren Chören. 
„Wir sind die Kirche!“ Seelsorge zum Beispiel ge-
schieht nicht nur im Gespräch mit der Pfarrerin 
oder dem Pfarrer. Seelsorge kann sich bei jeder 
persönlichen Begegnung und bei jedem Besuch 
im Seniorenzentrum oder am Krankenbett ereig-
nen.

Kirche lebt vom lebendigen Miteinander von Eh-
renamtlichen und Hauptamtlichen. Lassen Sie 
uns gemeinsam daran arbeiten, dass wir alle als 
Christen erkennbar und ansprechbar sind.

Johannes Eissler, Pfarrer in Eningen  
Mitglied der Landessynode (Gesprächskreis Evangelium 

und Kirche)

Weltgebetstag 2017

„Was ist denn fair?“
Direkt und unvermittelt trifft uns diese Frage der 
Frauen von den Philippinen. Sie lädt uns ein zum 
Weltgebetstag 2017

am Freitag, 3. März um 19.30 Uhr

§§ in Unterhausen, Christuskapelle der EMK,
§§ in Honau, Seniorenzentrum Martha-Maria,  

- und zum Nachdenken über Gerechtigkeit. 20 
Christinnen verschiedener Konfessionen haben 

den Gottesdienst dafür erarbeitet. Ihre Gebete, 
Lieder und Texte werden am 3. März rund um 
den Globus wandern. Dann dreht sich in Ge-
meinden in über 100 Ländern der Erde alles um 
den Inselstaat in Südostasien.

Die Philippinen sind das bevölkerungsreichste 
christliche Land Asiens. Glaube und Spiritualität 
prägen die philippinische Kultur.

Mit Merlyn, Celia und Editha kommen beim 
Weltgebetstag 2017 drei Frauen zu Wort, deren 
Geschichten auf wahren Fakten beruhen. Ihre 
bisher ungehörten Geschichten ermutigen zum 
Einsatz für eine gerechte Welt. 
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In unserer Landeskirche 
muss der Pfarrdienst insge-
samt wieder in ein positives 
Licht gerückt werden. Der-
zeit ist die Stimmung oftmals 
von Kürzungen und der Sor-
ge geprägt, dass der Pfarr-
dienst die Landeskirche fi-
nanziell überfordert. Darüber 
hinaus wird geklagt, dass wir 
nicht genügend Nachwuchs 
haben. 

Es ist zwar richtig, dass wir 
zukünftig weniger Gemein-
deglieder und damit auch 
weniger Pfarrer/innen ha-
ben werden, aber dennoch 
werden wir auch 2030 viele 
attraktive Pfarrstellen anbie-
ten können. Diese Botschaft 
muss unsere Landeskirche 
ausstrahlen. Das motiviert 
sowohl die aktiven Pfarrer/
innen als auch Theologiestu-
dierende und Schüler/innen, 
die möglicherweise Theolo-
gie studieren wollen. 

Aus meiner Sicht gibt es ei-
nige Maßnahmen, die den 
Pfarrdienst zusätzlich attrak-
tiv machen würden: Es soll-
te jeder Kirchengemeinde 
freigestellt werden, ob sie 
erwartet, dass der/die Pfar-
rer/in im Pfarrhaus wohnt. 
Die Pfarrwohnungen sollten 
dann von den Stelleninha-

bern angemietet werden, bei 
gleichzeitiger Auszahlung 
des Dienstwohnungsaus-
gleichs. Das würde sowohl 
für die Kirchengemeinden 
als auch die Stelleninha-
ber einige Vorteile bringen. 
Manche Stelle wäre leichter 
besetzbar, freilich bei dem 
Nachteil, dass der/die Pfar-
rer/in nicht mehr am Ort 
wohnt. Kirchengemeinden 
könnten entscheiden, ob sie 
ein Pfarrhaus vorhalten wol-
len. Wenn sich die Kirchen-
gemeinde für den Erhalt des 
Pfarrhauses entscheidet, was 
sicher viele machen würden, 
wäre eine auskömmliche 
Miete zu erhalten. Daher hät-
te die Kirchengemeinde ein 
großes Interesse, das Haus in 
gutem Zustand zu erhalten, 
was dem Stelleninhaber wie-
der geringere Nebenkosten 
verursachen würde. Darüber 
hinaus würden die Pfarrstel-
len auf dem Land wieder at-
traktiver, weil das Mietniveau 
dort oft niedriger ist.      

Zusätzlich müssen wir Ge-
meindestrukturen schaffen, 
die für Pfarrer/innen zu be-
wältigen sind. Eine Pfarrstelle 
die z.B. vier Kirchengemein-
den mit vier KGRs zu betreu-
en hat, wird kaum besetzbar 
sein.  

Wenn es uns gelingt, ein po-
sitives Bild vom Pfarrdienst 
in Württemberg zu zeich-
nen, zeitgemäße strukturelle 
Veränderungen umzusetzen 
und ein gutes Miteinander 
von Pfarrer/innen und Ge-
meinden zu leben, so sind 
wir sehr gut für die Zukunft 
aufgestellt.

Professor Dr. Martin Plümicke 
Mitglied der Landessynode,  

Offene Kirche CO2 NEUTRAL
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DRAUFGESCHAUT

Dienst am Wort Gottes 
Das Amt der Verkündigung im Neuen Testament

Als Kirche Jesu Christi leben 
wir von einem Wort, das wir 
uns nicht selbst sagen kön-
nen, sondern das uns von au-
ßen zugesprochen wird. Kei-
ner von uns kann den Grund 
der christlichen Hoffnung in 
sich selbst finden, er liegt „au-
ßerhalb unserer selbst, näm-
lich in Christus“, wie Martin 
Luther einmal formuliert hat. 
Jesus Christus selbst ist das 
„Wort Gottes“ an die Welt, von 
dem wir als Kirche Jesu Chris-
ti leben und von dem wir als 
Gemeinde Zeugnis geben.

Deshalb wird bereits im Neu-
en Testament deutlich, dass es 
Gemeinde und Kirche nur ge-
ben kann, wenn es in ihr auch 
das Amt der Verkündigung 
gibt. Für Paulus ist klar, dass 
dieses Amt keine mensch-
liche Erfindung ist, sondern 
letztendlich auf Gottes eige-
nes Wirken zurückgeht: „Und 
Gott hat in der Gemeinde 
eingesetzt erstens Apostel, 
zweitens Propheten, drittens 
Lehrer, dann gab er die Kraft 
Wunder zu tun, dann Gaben 
gesund zu machen, zu helfen, 
zu leiten und mancherlei Zun-
genrede.“ (1.Kor 11,28) Gott 
sorgt für seine Gemeinde, in-
dem er verschiedenen Men-
schen unterschiedliche Bega-
bungen schenkt, die allesamt 
zur „Erbauung“ der Gemeinde 
als „Leib Christi“ dienen (Eph 
4,12). In der Grundlegung der 
Ämter in den „Amt“ der „Apo-
stel“, „Propheten“ und „Leh-

rer“ wird indes deutlich, dass 
die Gemeinde als Ganze vom 
Wort Gottes lebt, das sie be-
gründet.

Die Apostel sind die ersten 
Zeugen der Geschichte Jesu 
Christi, von denen wir über-
haupt Zeugnis haben über 
sein Wirken und seine Aufer-
stehung von den Toten. Diese 
Botschaft gründet in der Er-
scheinung Jesu vor den Apos-
teln (1.Kor 15,5; Apg 1,3). Jede 
kirchliche Verkündigung baut 
auf diesem Fundament auf. 
Es geht in der Predigt deshalb 
nicht um die frommen Ein-
fälle des Einzelnen, sondern 
darum, das Evangelium so zu 
bezeugen, dass es seine Kraft 
entfalten, Menschen Trost 
und Hoffnung geben kann. 
Dass die Gemeinde aber auf 
das von außen kommende 
Wort angewiesen bleibt, das 
wird eben auch darin deutlich, 
dass nicht einfach jeder Christ 
und jede Christin zur öffentli-
chen Wortverkündigung be-
rufen ist, sondern bestimmte 
Personen, die von der Ge-
meinde in ihr Amt eingesetzt 
werden. Sie haben diese be-
stimmte und grundlegende 
Aufgabe, auf die sie sich kon-
zentrieren sollen.

Was genau die Aufgabe ei-
nes solchen Amtsträgers ist, 
können wir dem Ersten Timo-
theusbrief entnehmen, in dem 
Paulus sich an seinen Schüler, 
der eine gemeindeleitende 

Funktion hat, wendet: „Fahre 
fort mit Vorlesen, mit Ermah-
nen, mit Lehren … Lass nicht 
außer Acht die Gabe in dir, die 
dir gegeben ist durch Weissa-
gung mit Handauflegung zum 
Ältestenamt. Dies lass deine 
Sorge sein, damit gehe um, 
auf dass dein Fortschreiten al-
len offenbar sei. Hab acht auf 
dich selbst und auf die Lehre; 
beharre in diesen Stücken! 
Denn wenn du das tust, wirst 
du dich selbst retten und die, 
die dich hören.“ (1.Tim 4,13–
16). Das Amt in der Verkündi-
gung begründet keine Herr-
schaft über die Gemeinde, es 
bedeutet auch nicht, dass die 
Amtsträger „bessere Christen“ 
wären als andere. Ihr Amt ist 
vielmehr der Dienst, den sie 
der Gemeinde tun sollen. Sie 
dienen der Gemeinde, indem 
sie ihr das Wort sagen, das 
sich niemand selbst sagen 
kann, ihr zu sagen: „Chris-
tus Jesus ist in die Welt ge-
kommen, die Sünder selig zu 
machen, unter denen ich der 
erste bin.“ (1.Tim 1,15). Damit 
sie diesen Dienst tun können, 
brauchen sie Gottes Beistand. 
Deshalb werden sie daran er-
innert, dass ihnen Gott seinen 
Geist schenkt und sie so aus-
rüstet für ihren Dienst: „Gott 
hat uns nicht gegeben den 
Geist der Furcht, sondern der 
Kraft und der Liebe und der 
Besonnenheit.“ (2.Tim 1,7).

Martin Bauspiess
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Reformationsjubiläum 2017   
- wir feiern mit!

Das Jahr 
2017

Eine Übersicht 
aller Veran-
staltungen 

aus unserer 
Luther-Reihe 

2017 finden Sie 
im beigelegten 
Programmflyer.

In den nächs-
ten Gemein-

debriefen und 
um Amtblatt 
erhalten Sie 

dann genauere 
Inforamtionen 
zu den jeweils 
anstehenden 

Veranstaltungen.

Ökumenischer Kirchenstammtisch im „Stern“  

„Lichtensteiner Tischreden“
 
Für Luther war das Tischgespräch ein wichtiger Ort, um miteinan-
der über Fragen zu Gott und die Welt ins Gespräch zu kommen. In 
dieser Tradition wollen wir alle zwei Monate einen ökumenischen 
Stammtisch anbieten, bei dem jeweils ein bestimmtes Thema im 
Mittelpunkt stehen soll, über das wir uns in geselliger Runde aus-
tauschen. Hierzu sind alle Interessierten eingeladen, gerne auch 
solche, die sonst nicht an kirchlichen Veranstaltungen teilnehmen. 
Moderiert werden die Tischgespräche von Pfarrer Dr. Martin Bau-
spieß und Pastoralreferentin Ines Spitznagel. Die erste „Lichten-
steiner Tischrede“ findet statt am Mittwoch, 8. Februar 19.30 Uhr 
im Gasthof Stern.

Martin Bauspiess

Reformation für Einsteiger 

Katharina von Bora, Katharina 
Zell, Elisabeth Cruciger, Argula 
von Grumbach u.a. – Frauenle-
ben im Dienst der Reformation  
 
Die Reformation war kein Naturereignis – sie ist von Menschen 
angeregt, getragen und gefördert worden. Und zwar von vielen 
Menschen – nicht nur von Martin Luther! Was Reformation be-
deutet, was Menschen bewogen hat, sich gegen alle Widerstän-
de und Anfeindungen für eine Erneuerung der Kirche einzuset-
zen und welche theologischen Überzeugungen ihnen wichtig 
waren, das kann man am besten verstehen, wenn man ihre ganz 
verschiedenen Lebens- und Glaubenswege beleuchtet. 

Am 22. März laden wir dazu um 19.30 Uhr herzlich ins Gemein-
dehaus in Unterhausen ein. An diesem Abend steht das Leben 
von berühmten und fast vergessenen Frauen der Reformations-
zeit im Mittelpunkt, die mit ihrem Handeln, ihren Schriften oder 
Liedern einen entscheidenden, aber leider viel zu wenig beach-
teten Beitrag zur Reformation geleistet haben.

Sabine Drecoll
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Noch einmal neu anfangen? 

Gedanken zur Investitur
Manche von Ihnen wundern sich vielleicht, wes-
halb wir nun noch einmal in unser Amt einge-
setzt werden, nachdem wir unseren Dienst in den 
Gemeinden Unterhausen und Honau bereits seit 
drei Jahren tun. So sieht es das Dienstrecht un-
serer Landeskirche vor, nach dem man als Pfarrer 
nach dem Vikariat zunächst für drei Jahre in eine 
Gemeinde „entsandt“ wird. Diese drei Jahre sol-
len sowohl dem Pfarrer als auch der Gemeinde 
die Gelegenheit geben, sich kennenzulernen, um 
dann zu entscheiden, ob man noch einmal etwas 
verändern möchte oder ob der gemeinsame Weg 
weitergehen soll.
Ich habe in den vergangenen Jahren immer wie-
der Signale aus der Gemeinde erhalten, dass ich 
noch ein wenig hierbleiben soll. Auch an den 
Schulen in Reutlingen, an denen ich unterrich-
te (Kepi, List-Gymnasium) bin ich sehr freundlich 
aufgenommen worden. Für diese Signale bin ich 
dankbar, und ich bin ihnen gerne gefolgt durch 
die Entscheidung, mich, gemeinsam mit 
meiner Frau, auf die Pfarrstelle Un-
terhausen-Honau Süd zu bewerben. 
Auch meine Frau und meine Kin-
der haben eine Heimat in dieser 
Gemeinde gefunden. Wir sind 
dankbar für alle Zuwendung 
und Freundlichkeit, die wir 
von Anfang an hier erleben 
durften!

In unserem Fall ist der 
Ausblick auf das Neue 
mit einem Rückblick 
verbunden: Die vergan-
genen drei Jahre wa-
ren eine sehr intensive, 
schöne, aber manch-
mal auch anstrengende 
und belastende Zeit, in 
der ich sehr viele Erfah-
rungen sammeln durfte. Als 
wir uns im März 2014 
bei Ihnen vorgestellt 
haben, da haben 
wir geschrieben, 
wir wollten uns 
„mit ihnen auf 
den Weg ma-

chen und nach den Spuren 
Gottes im Echaztal suchen“. Ich 
kann Ihnen sagen: Solche Spu-
ren habe ich reichlich bei Ihnen 
gefunden! In Begegnungen mit 
Menschen, die mir von ihrem 
Glauben erzählt haben. In der 
Erfahrung, dass viele Men-
schen an diesem Ort offen sind 
für das Wort Gottes und in der 
beglückenden Erfahrung, dass es manchmal auch 
gelungen ist, Menschen mit diesem Wort so zu er-
reichen, dass es ihnen Trost und Hoffnung geben 
konnte. In der Erfahrung, dass sich andere im Kir-
chengemeinderat und anderswo mit mir auf den 
Weg machen und bereits auf dem Weg sind, nicht 
nur in unserer Gemeinde, sondern auch darüber 

hinaus. Ich bin dankbar für das von gegen-
seitigem Vertrauen getragene Gespräch 
mit den katholischen Geschwistern am 
Ort, mit der methodistischen und mit 
der bürgerlichen Gemeinde in Lichten-

stein insgesamt und auch in Honau.

Freilich bin ich in dieser Zeit dem 
einen oder anderen von Ihnen 
auch etwas schuldig geblie-
ben. Deutlich geworden ist mir 
jedenfalls auch, dass man als 
Pfarrer nie allem gerecht wer-

den und nie alle so wahrnehmen 
kann, wie es sich einzelne viel-

leicht wünschen. Wenn ich am 26. 
März 2017 als Ihr Gemeindepfarrer 
eingesetzt werde, dann brauche 
ich deshalb vor allem eines: Ihr 
Gebet und Ihre Unterstützung, Ihre 
Offenheit mir gegenüber in Lob und 
Kritik. Es sieht ja so aus, als könnte 
man noch einmal neu anfangen. 
Daran glauben wir als Christen. Da-
ran möchte ich glauben: Dass Gott 
uns seinen Geist dazu gibt, dass 

wir uns auf den Weg machen 
und dann sehen werden, was 
Gott uns auf diesem Weg 
schenkt!

Martin Bauspiess

INVESTITUR
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Ziemlich genau drei 
Jahre ist es her, dass 
ich das Bild, das Sie 
auch auf der Titelseite 
sehen, aufgenommen 
habe. Ein Blick durch 
blühende Äste auf 
die Galluskirche und 
das Pfarrhaus in der 
Schulstr. 17. Es muss 

ungefähr im April gewesen sein. Der Umzug 
war schon vorbei, der Vorstellungsgottesdienst 
auch, das erste Ostern mit Kinderkreuzweg und 
der Auferstehungsfeier, die ersten Begegnungen 
haben bereits stattgefunden. 

Erste Bekanntschaften, Gespräche, Ideen … Und 
viele lagen noch vor uns.

Drei Jahre ist es her, dass ich durch die Blüten 
hindurch dieses Foto gemacht habe. Fast sym-
bolisch erscheint mir nach dieser Zeit der Blick 
auf diese Blüten. Welche von ihnen ist zu einer 
Frucht herangewachsen, welche ist vielverspre-
chend gewachsen und ist einem Sturm zum Op-
fer gefallen? Welche Blüte hat man zuerst gar 
nicht bemerkt an dem ganzen blühenden Baum? 

Drei Jahre später ist der Blick auf diese Blüten 
vielleicht etwas ernüchtert, drei Jahre Pflege 
an einem Baum bedeuten auch Arbeit, Enttäu-
schung, reiche Ernte im einen Jahr, kaum etwas 
in einem anderen. 

Mit der Zeit in unserer Gemeinde scheint es mir 
ähnlich: Nach drei Jahren sind manche Ideen 
aus der Anfangszeit strahlend aufgeblüht – und 
es ist keine Frucht aus ihnen geworden; manche 
sind nur langsam aufgegangen und blühen noch 
immer! 

Ich erinnere mich an eine volle Kirche zum Ki-
no-Gottesdienst „Heute bin ich blond“, ABBA 
zu Weihnachten, eine kleine Gruppe von Kon-
fi-Mitarbeitern auf dem KonfiCamp und fast 
dreißig Mitarbeitern auf meiner heutigen Liste. 
Ich erinnere mich an Gespräche im Freibad oder 
am Skilift und in Wohnzimmern zu Geburtsta-
gen oder zur Sterbebegleitung, Gespräche im 
Pfarramt zur Planung von Hochzeiten, Taufen 
und Beerdigungen. Lightpainting und gemal-
te Denksprüche auf der Konfifreizeit, Konfis am 
„Tresen“ und Schülern im Zeltlager, über drei 

Jahre 300 KiBiWo-Kinder und 
fast 100 Mitarbeitende, Got-
tesdienste in Kirchen und im 
Grünen, Posaunen, Chöre und 
Zehn Gebote, ein umgestal-
teter Gemeindebrief, Kloster 
Heiligkreuztal und Leipzig. Ich 
erinnere mich an Mike Müller-
bauer und Uwe Lal, an Pascal 
Kober und an Weltgebetsta-
ge, an Saul und David zum 
Altjahresabend, an Kaffee und Kuchen, an An-
dachten, Lieder, Konzerte …

Drei Jahre! Manche eine Blüte gibt es nur noch 
gepresst zwischen den Seiten eines dicken Bu-
ches, manch eine beginnt eben erst sich zu ent-
falten! Manche blühen ein einziges Mal in voller 
Pracht und nehmen einen durch Farbe und Duft 
hinein in eine wunderbare Frühlingswelt und 
lassen einen so einen Blick wagen auf das, was 
möglich ist, wenn wir uns miteinander auf den 
Weg machen. Einen Vorgeschmack darauf, wie 
Gott sich Gemeinschaft unter Menschen viel-
leicht gedacht hat. Der Grund warum wir hier 
sind.

Ein Baum wächst von allein. Er bringt allein Blüte 
und Frucht hervor. Aber nimmt man sich die Zeit, 
die Blüten zu betrachten, sie wirklich zu sehen, 
zu riechen und zu bestaunen, lässt man ihnen 
die Zeit zu wachsen, erntet man beizeiten die 
Frucht – dann entdeckt man das Wunder darin. 

Eine Gemeinde lebt, unsere Gemeinde lebt! 
Vieles findet bei uns statt und ich bin froh drei 
Jahre lang Teil dessen gewesen zu sein. Noch 
mehr freue ich mich darüber, dass wir nun die 
Möglichkeit haben, auch noch länger Teil dieser 
Gemeinde zu sein. Ich freue mich auf jede Blü-
te, die neu entsteht und jede Frucht, die weiter-
wächst. Und auch wenn wir gemeinsam überle-
gen müssen, ob man manch abgestorbenen Ast 
absägen muss, wissen wir doch, dass der Baum 
aufs Neue Blüten tragen wird. 

Mit der Investitur auf unsere Stelle darf ich noch 
eine Zeit lang „Gärtner“ bei Ihnen und Euch allen 
sein – ich freue mich auf diese Zeit und jedes 
Gespräch, jede Begegnung, jede Idee und jeden 
neuen Versuch! 

Ihre Pfarrerin Stefanie Bauspiess 

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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Was schreiben Vorsitzende der Kirchenge-
meinderäte Unterhausen und Honau in der 
Vorschau auf die Investitur ihres Pfarrerehe-
paars Bauspieß im Gemeindebrief? Gekom-
men sind sie als „Pfarrer zur Anstellung“ und 
jetzt drei Jahre später folgt die offizielle In-
vestitur in das Amt eines ständigen Pfarrers 
und einer Pfarrerin. Als Kirchengemeinde-
ratsvorsitzende aus Unterhausen und Honau 
waren es die persönlichen Begegnungen, 
die mit „einem neuen Pfarrer und einer neuen 
Pfarrerin“ von Bedeutung waren. 

Es begann mit Gesprächen zu Hause auf dem 
Sofa, dann bald darauf im Kirchengemein-
derat. Die grundlegende Frage: “ Passen die 
Neuen zu uns und zu unserer Kirchenge-
meinde“ konnte so schon bald beantwortet 
werden. Sie ergab sich einfach durch den 
Alltag. Da war zunächst die Teilnahme am KGR-Wochenen-
de in Heiligkreuztal, die uns einander näher brachte, ergänzt  
durch das nächste Wochenende 2015 im Kloster Kirchberg, 
bei dem das Thema „Gottesdienst“ im Mittelpunkt stand und 
nun im Jahr 2016 ,personell erweitert mit Pfarrerin Drecoll, 
das gemeinsame Herangehen und -planen für das Reforma-
tionsjubiläum 2017  durch die Fahrt nach Leipzig und Witten-
berg zu den bedeutensten Stätten der Reformation.  

Dazu kamen natürlich die vielen positiven Begegnungen in 
den Gottesdiensten. Das gemeinsame Gestalten, das Mit-
wirken bei Schriftlesungen und Abkündigungen. Hier haben 
wir einander schätzen gelernt. All das hat dafür gesorgt, dass 
Nähe entstand. Auch die Erfahrung, was dem anderen in der 
Verkündigung wichtig ist,  konkretisierte sich z.B. in den Er-
wachsenenbildungsabenden mit Dr. Martin Bauspieß und in 
den vielen Begegnungen bei den Festen der Gemeinde und 
des CVJM. Für Stefanie Bauspieß, mit dem Schwerpunkt Ju-
gendarbeit, hieß das z.B.  das Gestalten  der Konfirmanden-
arbeit und das Mitwirken beim Musical „Die 10 Gebote, in der 
Kibiwo und beim Zeltlager des CVJM, wo sich bald ihr guter 
Zugang zu den jungen Menschen unserer Gemeinde zeigte.

Diese vielen Puzzleteile haben dazu geführt, dass wir auch 
als Gesamtkirchengemeinderat beschlossen haben:„Wir 
wollen, dass ihr in unserer Gemeinde bleibt und weiterwirkt. 
Es freut uns deshalb besonders, dass Eure Investitur hier bei 
uns in der Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau 
stattfindet. Gott möge Euch in Eurem Amt und in Euren Auf-
gaben reichlich segnen.“

Karl-Heinz Hipp 
1. Vorsitzender  

KGR Unterhausen

Hermann Kazmeier 
1. Vorsitzender  

KGR Honau

Investitur am  
26. März 2017
Die Investitur von Pfarrerin 
Stefanie Bauspieß und Pfarrer 
Dr. Martin Bauspieß findet im 
Gottesdienst am 26. März 2017 
um 9.45 Uhr in der Galluskirche 
statt. Dekan Marcus Keinath wird 
die beiden auf die Pfarrstelle Un-
terhausen-Honau Süd einsetzen.

Nach dem Gottesdienst in der 
Galluskirche ist die Gemeinde 
herzlich zu einem Stehemp-
fang im Gemeindehaus Honau 
eingeladen.

Abgeschlossen wird der Tag der 
Investitur mit einer Abendan-
dacht um 19 Uhr in der Erlöser-
kirche. Im Anschluss daran ist 
ein Stehempfang geplant. Hier 
besteht noch einmal die Gele-
genheit, mit den neu eingesetz-
ten Pfarrern ins Gespräch zu 
kommen.

Herzliche Einladung an alle!

INVESTITUR

Begegnungen 
mit Dr. Martin 

und Stefanie 
Bauspieß
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Anmeldung zum Kon-
firmandenunterricht
In den vergangenen Tagen sind die Vor-
anmeldungen für den Konfirmandenun-
terricht 2017/2018 versandt worden.

Sollte Ihr Kind die 7. Klasse besuchen 
und gerne im kommenden Schuljahr 
den Konfirmandenunterricht besuchen, 
hat aber keine Einladung erhalten, dann 
setzen Sie sich bitte mit dem  Gemeinde-
büro Nord (Tel. 4216) in Verbindung.

Der Elternabend mit sämtlichen Informa-
tionen und der endgültigen Anmeldung 
findet für alle Konfirmanden am Mitt-
woch, 15. März 2017 um 19.30 Uhr im 
Gemeindehaus Unterhausen statt.

Osternacht in der Johanneskir-
che – Lust auf Mitwirkung?
Am 16. April feiern wir wieder eine Osternacht in der 
Johanneskirche. In dieser Feier erleben wir mit, wie die 
dunkle Kirche vom Osterlicht erleuchtet und von der 
aufgehenden Ostersonne mit Licht erfüllt wird – ein 
wunderbares Zeichen für die Auferstehungsbotschaft.

Wir suchen Menschen, die Lust haben, diesen beson-
deren Gottesdienst mit zu gestalten – mit kreativen 
Gedanken und meditativen Texten und schönen Lie-
dern. Wer mag – muss aber nicht! – kann auch Texte 
sprechen oder selbst musizieren. Wir rechnen mit ca. 
2-3 Planungstreffen im Zeitraum März-April. Bei Inter-
esse bitte melden bei: Pfarrerin Sabine Drecoll 60840, 
Sabine.Drecoll@elkw.de.

Sabine Drecoll

Dankeschön-Mitarbeitendengottes-
dienst am 17. Februar um 19 Uhr  
in der Johanneskirche  

„Der Herr ist mein Hirte“
Auch im Reformationsjahr laden wir alle Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die sich ehren- oder 
hauptamtlich in unserer Gesamtkirchengemeinde 
engagieren zu einem gemeinsamen Gottesdienst 
ein. Im Mittelpunkt dieses Abendmahlsgottes-
dienstes steht das Thema „Der Herr ist mein Hirt“ 
und das Lied des evangelischen Kantors und Be-
gründers des ersten evangelischen Chores, Jo-

hann Walter: „Der Herr ist mein getreuer Hirt“. Wir 
wollen gemeinsam Gott für alle gemeinsamen 
Erlebnisse des letzten Jahres danken, wir wol-
len gemeinsam Abendmahl feiern und Gott da-
rum bitten, dass er uns auch im neuen Jahr 2017 
mit seinem Segen begleitet. Musikalisch wird der 
Gottesdienst gestalten von dem Singkreis und 
dem Posaunenchor des CVJM Unterhausen. 

Im Anschluss an den Mitarbeitenden-Gottesdienst 
laden wir herzlich zu einem kleinen, gemütlichen 
Ausklang ins Gemeindehaus Unterhausen.

Sabine Drecoll

Freiwilliger Gemeindebei-
trag 2016 – vielen Dank für 
Ihre Unterstützung! 
Herzlich möchten wir allen Dank sagen, die uns 
auch in diesem Jahr so großzügig unterstützt ha-
ben!

Bis Ende des letzten Jahres sind beim Freiwilligen 
Gemeindebeitrag 2016 12.699 Euro gespendet 
worden. Ob für die anstehende Turmsanierung, 
für die Renovierung der Orgel der Galluskirche, 
für unsere Kinder- und Jugendarbeit, für den Ge-

meindebrief oder allgemein für unsere Gemein-
dearbeit gedacht – diese Spendensumme ist eine 
großartige Unterstützung für unsere Gemeinde. 

Mit Ihrer Unterstützung leisten Sie einen wichti-
gen Beitrag dazu, dass wir unsere schönen Kir-
chen erhalten und unsere Gemeindearbeit wei-
terhin attraktiv für Sie gestalten können. Vor allem 
dankbar sind wir, dass wir mit den Spenden die 
Mehrkosten der Honauer Orgelrenovierung be-
gleichen und einen wichtigen Grundstock für die 
anstehende Turmsanierung der Unterhausener 
Johanneskirche bilden können.

Sabine Drecoll

AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT
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Kinderkirche Unterhausen

„Zu spät!?“ – Krippen-
spiel an Heiligabend in 
der Johanneskirche
Fast sind sie tatsächlich zu spät 
gekommen – die zwei Köni-
ginnen und der König, die am 
Heilig Abend in der Johannes-
kirche das Gotteskind finden 
wollten. Schließlich irren sie ja 
auch ohne Karte herum, die ha-
ben sie einfach vergessen. Aber 
als sie gerade aufgeben wollen, 
zeigt ihnen der Stern doch noch 
den Weg zum Stall. Doch der 
Stall ist leer! 

Zum Glück kommen Josef und 
Maria mit Jesus noch einmal 
zurück – Maria hat ihr Tuch ver-
gessen. „Ihr seid spät, ja,“ sagt 
Josef zu ihnen. „Aber zu spät 
seid ihr nicht. Zu Gott kann man 
nicht zu spät kommen!“

Diese tolle Botschaft haben am 

Heilig Abend 25 
Kinder im Krip-
penspiel in der 
Johanneskir-
che erzählt und 
gespielt. 

Vielen Dank 

§§ an alle Kin-
der, die gespielt, gelesen und 
gesungen haben – ihr wart 
toll! 

§§ den Esel aus der Kinderbibel-
woche für die tragende Rolle;

§§ an Lena Drecoll, die das Krip-
penspiel geschrieben hat;

§§ an das Kinderkirchteam (Jutta 
und Henning Rapp, Corinna 
und Thomas Häbe, Lena Dre-
coll, Daniel Betz und Selina 

Jautz für Organisation, Regie, 
Requisiten und vieles mehr);

§§ an Thorsten Eißler, Klaus Eiß-
ler und Laura Häbe für die 
musikalische Gestaltung des 
Gottesdienstes

§§ und an die Männer von der 
Technik Eric Hahn und Julian 
Rapp.

Sabine Drecoll

Krippenspiel der  
Kinderkirche Honau
Im diesjährigen Krippenspiel 
wurde nicht nur den beteiligten 
Kindern, sondern auch man-
chem Besucher noch einmal 
bewusst, dass nicht die Lebku-
chen, Schokoladenmänner, die 
Weihnachtsfeiern oder sonstige 
materiellen Dinge Weihnachten 
ausmachen. Bei aller Berech-
tigung für Rituale und Gemüt-
lichkeit ist es doch die Geburt 
Jesu, die die wirklich wichtige 
Botschaft ist – und die aus mit 
glitzerndem Papier beklebter 
Schokolade etwas Besonderes 

macht. Weihnachten ist Begeg-
nung. Begegnung mit Gott und 
den Menschen. In diese Bot-
schaft des Krippenspiels haben 
die Kinder der Kinderkirche und 
der Kindergarten die Menschen 
an diesem 4. Advent mit viel 
Freude und Engagement hin-
eingenommen und in eine be-
sinnliche letzte Vorweihnachts-
zeit entlassen. Vielen Dank an 
alle Beteiligten und das Kinder-
kirchteam für die schöne Vor-
bereitung! 

Stefanie Bauspiess und  
Birgit Duschler 
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Familiengottesdienst mit Tauferinnerung in der 
Johanneskirche am 12. Februar 2017 um 11 Uhr

„Gott hat dich lieb – der 
Bauchnabeltest!“ 
Dass Gott den Menschen er-
schaffen hat, das steht in der 
Bibel. Dass Gott jedes ge-
schaffene Menschen-Exem-
plar aber noch einmal dem 
„Bauchnabel-Test“ unterzo-
gen hat und wie dieser Test 
ausgegangen ist, das erleben 
wir im Familiengottesdienst 
am 12. Februar. 

Wichtiger Hinweis: zum Got-
tesdienst dürfen natürlich alle 
kommen – ob getauft oder 
nicht getauft. Wer aber ge-
tauft ist und eine Taufkerze 
hat (Kinder wie Erwachsene!), 
bringe bitte seine Taufker-
ze mit, damit wir uns in dem 
Gottesdienst gemeinsam da-
ran erinnern, dass Gott auch 
zu uns in unserer Taufe gesagt 

hat: „Dich hab‘ ich besonders 
lieb“. Als Zeichen dafür zün-
den wir die Taufkerzen erneut 
an der Osterkerze an. Und wir 
werden gemeinsam eine Tau-
fe feiern!

Im Anschluss an den Gottes-
dienst sind alle Kinder und Er-
wachsene herzlich zu einem 
Ständerling in der Johannes-
kirche mit Saft, Kaffee, Tee 
und Kuchen eingeladen.

Der Gottesdienst wird gestal-
tet von Pfarrerin Sabine Dre-
coll und dem Familiengottes-
dienstteam Unterhausen. 

Sabine Drecoll  
für das Familiengottesdienstteam

Familiengottesdienst mit dem Kindergarten 
Honau im Seniorenzentrum Martha Maria am 12. 
Februar 2017 um 9.45 Uhr

„Ich bin irgendwie anders – 
und du auch!“ 
Jeder Mensch ist anders – 
aber jeder Mensch ist gleich 
wichtig – vor Gott sowieso! 
Das werden uns die Kinder 
des Kindergartens Honau 
beim Familiengottesdienst 
am 12. Februar zeigen, wenn 
sie die Geschichte vom „An-
ders“ und dem „Etwas“ nach-
spielen. Die sind nämlich bei-
de tatsächlich etwas anders 
– aber am Ende werden sie 

doch die besten Freunde. Und 
sie beschließen: Es ist egal, 
wenn jemand anders ist – je-
der ist besonders und wich-
tig! Der Gottesdienst wird 
gestaltet von Pfarrerin Sabine 
Drecoll und den Kindern und 
Erzieherinnen des Kindergar-
tens Honau.

Sabine Drecoll 
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Geistliche Abendmusik in Honau mit Bezirkskantorin Dorothee Berron und 
dem Kirchenchor

Benefizkonzert für die Orgel der Galluskirche  
am 11. März 2016
Im vergangenen Jahr wurde 
die Orgel der Galluskirche einer 
grundlegenden Reinigung un-
terzogen: Die insgesamt 800 
Pfeifen wurden einzeln heraus-
genommen und gereinigt. Am 
Ende haben einige Gemeinde-
mitglieder die Prospektpfeifen 
auf Hochglanz poliert, so dass 
die Orgel nun auch äußerlich 
im neuen Glanz erstrahlt.

Wie zu erwarten, kam bei der 
Öffnung der Orgel einiges 
zutage, das repariert werden 

musste. Trotz vieler Spenden, 
die bereits eingegangen sind, 
ist die Orgelreinigung deshalb 
noch nicht vollständig finan-
ziert. Aus diesem Grund – und 
um die Orgel einmal in den 
Mittelpunkt zu stellen – veran-
stalten wir am 11. März 2017 
um 19 Uhr ein Benefizkonzert 
in der Galluskirche. An die-
sem Abend werden geistliche 
Abendlieder im Mittelpunkt 
stehen. Bezirkskantorin Doro-
thee Berron wird einige Stücke 
auf der Orgel spielen, der Kir-

chenchor Honau einige Lieder 
dazu singen, und schließlich 
sollen auch einige Gemeinde-
lieder miteinander gesungen 
werden. Sie alle sind herzlich 
eingeladen zu einer Stunde 
geistlicher Abendmusik in Ho-
nau. Am Ausgang des Konzer-
tes wird um Spenden gebeten. 
Der Erlös kommt im vollen 
Umfang der Orgel zugute.

Martin Bauspiess

„Schwäbisch-International“

Benefizkonzert für die 
Asylarbeit Lichtenstein
Zu einem schwäbisch-internationalen Abend 
mit Genüssen für Ohren, Leib und Seele la-
den wir herzlich am 10. März 2017 um 19.30 
Uhr in das Gemeindehaus Unterhausen ein.

Freuen Sie sich auf eine Aufführung von 
Lichtensteiner Asylbewerbern, ein leckeres 
exotisches Gericht aus der Riesenpfanne und 
fetzige Musik der AlbSongsband.

Organisation: Andreas Felder. Mitwirkende: 
Asylkreis Lichtenstein und die AlbSongsband 
(Martin Schempp, Schlagzeug; Jeff, Bass; 
Willy Grotz, Piano; Markus Federsel, Klarinet-
te; Andreas Felder Gitarre und Gesang).

Eintritt frei, um Spenden für die Asylarbeit 
Lichtenstein wird gebeten.
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KIRCHENMUSIK

23. März | 19.00 Uhr 
Johanneskirche Unterhausen



Halbjahresprogramm  
Seniorennachmittage 

Dienstag, 21. Februar 2017   
14-16 Uhr
Ökumenischer Seniorengot-
tesdienst „Hol Dir Kraft!“
s. rechts

Dienstag, 28. März 2017   
14-16.30 Uhr
Kindermusical „ROTASIA – 
Eine Geschichte aus dem Mor-
genland“
Chor- und Theater-AG der Grundschule 
Lichtenstein 
Leitung: Christina Klemp und Kathrin Braun

Dienstag, 16. Mai 2017   
14-16.30 Uhr
Aus der Radioarbeit 
mit Radiopfarrerin Lucie Panzer, Ev.Luth. 
Kirche Württ.

Dienstag, 18. Juli 2017  
 14-16.30 Uhr
Ein „zauberhafter“ Nachmittag
mit Zauberer Hartmut Seeger

Wir freuen uns über neue Gesich-
ter! Kommen Sie einfach vorbei!
Team: Renate Banzhaf, Traude Burger; Birgit 
Fischer; Lieselotte Klenk-Gruber; Helga 
Lohse; Erna Schappes, Christel Schilling, 
Gudrun Vöhringer, Kirsten Wirfs

Kontakt:   
Pfarrerin Sabine Drecoll 07129-60840;  
Renate Banzhaf, Tel. 07129-2265

SENIORENARBEIT

Seniorengottesdienst  
„Hol dir Kraft!“
Die ökumenischen Seniorennach-
mittage haben eine lange Traditi-
on in Unterhausen. Ab 2017 wollen 
wir dieses schöne Angebot ergän-
zen um zwei Seniorengottesdiens-
te jährlich, mit denen wir jeweils 
im Frühjahr (Februar) und einen im 
Herbst (September) das neue Senio-
rennachmittags-Halbjahr einläuten! 
Wir wollen gemeinsam in der Jo-
hanneskirche Gott feiern mit vielen 
schönen Liedern, einer gemeinsa-
men Mahlfeier und einem kurzen 
Impuls. Und danach natürlich noch 
im Gemeindehaus bei Kaffee und 
Kuchen beieinander sein. 

Der erste ökumenische Senioren-
gottesdienst steht unter dem Motto 
„Hol dir Kraft!“. Er wird gestaltet von 
Pfarrer Hermann Friedl und Pfarrerin 
Sabine Drecoll. Für unser leibliches 
Wohl sorgt wieder das Team um Re-
nate Banzhaf.

Sabine Drecoll  
für das Team des Seniorennachmittags
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Pfarrämter
Pfarramt Nord
Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

Pfrin. Sabine Drecoll
  07129/60840   07129/922277
  pfarramt.unterhausen- 
      honau-nord@elkw.de

Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     07129/922989

 pfarramt.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

Mesnerinnen
Galluskirche Honau 
Magdalene Eckert   07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen   
Hilda Rau    07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen 
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Dr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

Karin Strycek  
 07129/927649	

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Mo 16.30 – 18.00 Uhr 
     Do 13.00 – 16.00 Uhr

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
§§ Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

§§ Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
§§ Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)

KONTAKTKONTAKT

Evang. Kindergarten 
Olgastr.11

Susanne Kromer   
 07129/4379 
 ev.kiga@unterhausen-honau.de

 

Asylarbeit 
Geschäftsstelle: Friedhofweg 1

Iris Loehrke   
 07129/9388922 
 geschaeftsstelle@ 
     ak-asyl-lichtenstein.de 
  Di 9.00-12.00 Uhr 
     Mi 8.30-12.00 Uhr

 



Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So 
möchten auch wir an die Verstorbenen aus un-

serer Gemeinde denken, aber auch jene nicht 
vergessen, die neu in unser Leben treten oder 

sich vor Gott die Treue versprechen.

TRAUUNGEN

BESTATTUNGEN

„Du, Gott, stellst meine Füße auf wei-
ten Raum“

Nachbarschaftstreffen  
am 07. und 08. Februar im  
Hydepark Engstingen

Liebe Frauen,

Gott hat uns geschaffen innerhalb von Gren-
zen, die wir nicht überschreiten sollten. Aber der 
Raum, der für uns bereit steht, ist groß genug, 
damit wir uns darin frei und doch geborgen ent-
falten und bewegen können. Beim diesjährigen 
Nachbarschaftstreffen steht im Mittelpunkt, 
was unser Leben wertvoll macht, innerhalb der 
Grenzen, die uns gegeben sind.

Wir freuen uns auf die Begegnungen mit Ihnen!

Herzliche Einladung!

Frauenfrühstück
das nächste Frauenfrühstück findet am 
25.03.2017 um 09:00 Uhr in Honau statt 
mit Frau Nicole Mutschler.

Das Thema lautet: „Leben mit Grenzen – le-
benswert oder grenzwertig?“

Renate Haux

19    Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-HonauFo
ro

: H
el

en
e 

So
uz

a 
 /

 p
ix

el
io

.d
e



GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

FEBRUAR & MÄRZ 2017

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

5. Februar
Letzter So. n. 
Epiphanias

11:00 Uhr                                     
Pfrin. Drecoll     

Während der Winterkirche 
laden wir Sie herzlich in die 
Johanneskirche oder nach 

Honau ein.

9:45 Uhr              
Pfrin. Drecoll        

12. Februar
Septuagesimae

11:00 Uhr                            
Familiengottesdienst  
mit Tauferinnerung
Pfrin Drecoll & Team

9:45 Uhr               
Familiengottesdienst
Pfrin Drecoll &  
Kindergarten

Fr. 17. Februar Johanneskirche 19:00 Uhr                              
Gottesdienst für Mitarbeiter
Pfrin Drecoll / Pfrin. Bauspieß / Pfr. Dr. Bauspieß / Singkreis

19. Februar
Sexagesimae

11:00 Uhr                                 
Pfrin. Drecoll / Kirchenchor

Während der Winterkirche 
laden wir Sie herzlich in die 
Johanneskirche oder nach 

Honau ein.

9:45 Uhr         
Pfrin. Drecoll

26. Februar
Estomihi

11:00 Uhr                                
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                
Pfr. Dr. Bauspieß / 
Kirchenchor

Fr. 3. März 19:30 Uhr                        
Christuskapelle EMK
Pfrin. Drecoll 

19:30 Uhr                        
Weltgebetstag
Pfrin. Bauspieß

5. März
Invokavit

9:45 Uhr                             
Pfrin. Drecoll

11:00 Uhr                     
Pfrin. Drecoll

9:45 Uhr                           
Pfr. Dr. Bauspieß

12. März
Reminiszere

9:45 Uhr                                    
Familiengottesdienst
Pfrin Drecoll & Team

11:00 Uhr                     
Pfrin. Drecoll

9:45 Uhr                        
Pfr.i.R. Eckert          

19. März
Reminiszere

18:00 Uhr                            

Pfrin Drecoll / Pfrin. Bauspieß 
11:00 Uhr                     
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                            
Pfr. Dr. Bauspieß

26. März
Lätare

19:00 Uhr                    
Taizé-Gottesdienst
Pfrin. Bauspieß /  
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr                             
Investitur  
Pfrin. & Pfr. Dr. Bauspieß
Dekan Keinath          
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 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal / Honau: 9.45 Uhr

 Kirchenkaffee/ Ständerling im Anschluss   

  mit Abendmahl     
 

  mit Taufen  


